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Daß der Hoheprieſter Onias bei Gelegenheit ſeiner vor dem Könige

abgelegten perſönlichen Rechtfertigung zugleich die Verbannung des Simon

ausgewirkt habe , ſteht zwar weder im 2. Buche der Maccabäer , noch in

den Antiquitäten des Joſephus . Es ſcheint aber aus einer im Anfange
des erſten Buches de bello Judaico befindlichen freilich ſehr ungenauen
Periode : „ Onias quidam ex pontiſicibus , postquam praevaluit , Tobiae

filios expulit civitate “ hervorzugehen , mit welcher eine von Stolberg

angeführte Beweisſtelle aus dem Chronikon des Euſebius übereinkommt .

Dieſer nämliche Satz iſt zugleich auch der zu Grunde liegende Anhalts⸗

punkt , aus welchem mit Wahrſcheinlichkeit auf das perſönliche Familien⸗

verhältniß des Tempelvorſtehers Simon zu dem bloß aus Joſephus be⸗

kannten egyptiſchen Steuereinnehmer Joſeph geſchloſſen wird , indem

nämlich dieſer Letztere Antiqq . XII . cp. 4. im Anfang ebenfalls ein Sohn
des Tobias genannt wird . — Die wahrſcheinliche Urſache der Abſendung
des Demetrius nach Rom von Seite ſeines Vaters Seleucus Philopator

iſt , nach 2. Maccab . 8, 10. 36 . zu ſchließen , der Umſtand , daß die Zah⸗

lung der im Frieden von Magneſia feſtgeſtellten Entſchädigungsſumme
mit dem Jahre 3924 , in welches der zwölfte und letzte Termin fiel , noch

keineswegs beendigt , ſondern ein bedeutender Rückſtand noch übrig war .

CLXXIV . Paläſtina , Grenzland zwiſchen Egypten
und Syrien . ( Fortſetzung . )

Die Hohenprieſter Jaſon und Menelaus . Beginnender Abfall .

§. 792 .

1. Maccab. 1, 11. 2. Maccab. à, 7. Joseph. Antidd. XII. cp. 5.

Heliodorus erreichte ſeinen Zweck nicht . Denn obwohl er ſich eine

mächtige Partei geſchaffen , zu welcher unter andern auch der an der öſt⸗

lichen Grenze von Paläſtina noch weilende Hyreanus gehalten zu haben

ſcheint , ſo gelang es gleichwohl dem eben auf dem Rückwege befindlichen

Antiochus , mit Hilfe ſeiner zu dieſem Zwecke gewonnenen Bundesgenoſſen
den unrechtmäßigen Bewerber zu verdrängen , und ſich unter dem Namen

Antiochus IV. Epiphanes ſelber die Krone auf das Haupt zu ſetzen , in

Folge welcher Wendung Hyrcanus aus Furcht vor Antiochus Rache ſich

ſelber entleibte .

Da Antiochus Epiphanes nicht der Sohn , ſondern nur der jüngere
Bruder des verlebten Seleucus Philopator war , ſo ſcheint er in der That

nicht einmal der rechtmäßige Thronerbe geweſen zu ſein .

§. 793 .
1. Maccab. 1, 12—16 . 2. Maccab. 4, 7 —20. Prideaux Connex. ann. 175.1 174.

Auf dieſen durch ſeine ſittliche Verſunkenheit bei den Griechen eben⸗

ſowohl als bei den Juden berüchtigt gewordenen König von Syrien konnte
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des Hohenprieſters Onias III . , Joſue mit Namen , gleich zu Anfang ſeiner

Regierung bei ihm eintraf und ſich durch Beſtechung und Schmeichelei

zugleich die Beſtallung mit der von ſeinem eigenen Bruder ſo ehrenvoll
bekleideten Hohenprieſterwürde an dieſes letzteren Stelle zu erkaufen ſuchte.
Am verführeriſchſten wirkte bei dieſer Gelegenheit auf Antiochus , wie es

ſcheint , das von Joſue , der ſeinen hebräiſchen Namen von nun an mit

dem griechiſchen Jaſon vertauſchte , für die Summe von 150 weiteren

Talenten , die er ihm noch überdieß zu zahlen verſprach , gemachte An⸗

erbieten , mit königlicher Erlaubniß ein ſogenanntes Gymnaſium , d. h.

eine Art griechiſche Bildungsanſtalt für die jüdiſche heranwachſende
Generation anlegen zu wollen , in welchem hebräiſche Jünglinge zur

Annahme aller griechiſchen Sitten und Gebräuche , ſelbſt derjenigen , welche

ſich am wenigſten mit der bisherigen Landesſitte vertrugen , planmäßig
angeleitet werden ſollten , wobei er ſich zugleich das Privilegium ausbat ,

diejenigen , welche in der griechiſchen Bildung die weiteſten Fortſchritte

gemacht haben würden , zur Belohnung mit dem antiocheniſchen Bürger⸗
rechte präſentiren zu dürfen . Eine furchtbare Vernachläſſigung des regel⸗
mäßigen Gottesdienſtes auch von Seite der übrigen Prieſter , und eine im

Zuſammenhange damit einreißende unheilbare Sittenloſigkeit in der großen
Menge des Volkes waren die nächſten Wirkungen , welche mit der von

dem Könige bereitwillig ertheilten Erlaubniß zu dieſen Neuerungen ver⸗

bunden waren , denen auch der bisherige Hoheprieſter Onias III . , da er

von nun an als Verbannter in der ſyriſchen Hauptſtadt Antiochia zu
leben gezwungen war , keinen Einhalt zu thun vermochte . Unter dieſen
veränderten Zeitumſtänden hörten die von Antiochus dem Großen im

Jahre 3902 (vergl . §. 779 . ) gemachten Bewilligungen nicht allein von

ſelbſt auf , ſondern der neue Hoheprieſter Jaſon fügte als beſonders gege⸗
benes öffentliches Aergerniß noch dieß hinzu , daß er zu den im darauf⸗

folgenden Jahre 3926 in Tyrus dem Herkules zu Ehren gefeierten
griechiſchen Wettkampfſpielen eigene jüdiſche Abgeordnete ſendete , welche
eine Summe von 3300 Drachmen auf ſeine Rechnung für dem Herkules
darzubringende Götzenopfer verwenden ſollten , ſo daß ſelbſt dieſe außer⸗
dem muthmaßlichen Geſinnungsgenoſſen Jaſon ' s aus Furcht , das Aerger⸗
niß zu weit zu treiben , es zweckmäßiger erachteten , dem mitgebrachten
Gelde eine gemeinnützigere anderweitige Beſtimmung zu geben .

Man ſieht , daß der ſeitherige Zuwachs eines , wie in der Anmerkung
zu §. 760 . bemerkt , nicht bereits im Umkreiſe der urſprünglichen Stiftung



des Hohenprieſterthumes enthaltenen politiſchen Anſehens für den Augen⸗
blick dem Lande mehr Schaden als Nutzen brachte ; indem gerade dadurch
der hohenprieſterliche Stuhl Gegenſtand einer eiferſüchtigen Bewerbung
ehrgeiziger Parteihäupter geworden war , welche die Freiheit der geiſtlichen
Gewalt untergrub , und ihre Ausübung von dem politiſchen Einfluſſe
einer noch dazu heidniſchen Obrigkeit abhängig machte . Vergleiche über⸗

dieß zugleich die Weisſagung des Erzengels Gabriel §. 619 .

§. 794 .

2. Maccab. 4, 21. 22. Prideaux Gonnex. ann. 173.

In dem folgenden Jahre 3927 , in welchem die verwittwete egyptiſche

Königin Cleopatra , die Schweſter des Antiochus Epiphanes und Vor⸗

münderin ihres Sohnes Ptolemäus VI. Philometor mit Tod abging , be⸗

gingen deſſen neue Vormünder die Unklugheit , gerade in dieſem Zeitpunkte
die Anſprüche des jnngen Königs auf die Herausgabe von Paläſtina
und Cöloſyrien von Seite Antiochus Epiphanes in ausdrücklich wieder⸗

holte dringende Erinnerung zu bringen . Dieſer Letztere ſendete bei Ge⸗

legenheit der in dem gleichen Jahre mit dem Antritte ſeiner Mündigkeit

( er war übrigens erſt 14 Jahre alt ) gefeierten Thronbeſteigung ſeinen
Beamten Apollonius (vielleicht den nämlichen , welcher ſchon im §. 786 .

erwähnt wird ) nach Alexandria , welcher unter dem Vorwande , den neuen

egyptiſchen König zu beglückwünſchen , den Auftrag hatte , deſſen Abſichten
in Beziehung auf die betreffende Streitfrage auszuforſchen . Antiochus ,

welcher auf dieſem Wege erfuhr , daß man ſich in Alexandria zum Kriege

gegen ihn rüſte , beſuchte in dieſem Jahre die nach der Grenze von Egyp⸗
ten hin gelegenen paläſtinenſiſchen Grenzfeſtungen , und wurde , da er bei

dieſer Gelegenheit zufällig auch Jeruſalem berührte , mit unerhörten öffent⸗

lichen Ehrenbezeugungen von Jaſon aufgenommen .

§. 795 .

2. Maccab. 4, 23 — 26, Joseph. Antidd. XII, 6. Prideaux Connex. ann. 172.

Nach dem einmaligen öffentlichen Aergerniſſe , welches Jaſon durch

die Art und Weiſe , wie er zur Hohenprieſterwürde gekommen , gegeben

hatte , fehlte es ihm nicht an einem Nachfolger , welcher ihn darin wo

möglich noch zu überbieten wußte . Er war dieß Onias , ein angeblicher
Bruder des unter der Regierung Seleucus Philopator ' s ( vergl . §. 791 . )

landesverwieſenen Tempelvorſtehers Simon , welcher im nächſtfolgenden

Jahre 3928 von Jaſon mit dem Auftrage nach Antiochia geſendet , den

dem Könige verſprochenen Tribut zu zahlen , dieſe Gelegenheit dazu miß⸗

brauchte , durch ein gemachtes noch höheres Steueranerbieten die Ertheilung
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dieſer Würde ſich ſelber zu erſchleichen . Die einfache königliche Bewillt⸗

gung reichte zwar , obwohl er auf eine ihm ergebene Partei in Jeruſalem

rechnen durfte , noch nicht hin , um mit ſeinen Anſprüchen auch durchzu⸗

dringen . Erſt nachdem er , einmal bereits mit Gewalt aus Jeruſalem

vertrieben , mit ſeinen noch übrigen Brüdern dem Könige verſprach , der

moſaiſchen Religion gänzlich entſagen und nur dem griechiſchen Cultus

ſich ergeben zu wollen , ſcheint er von Antiochus Epiphanes , welchem

natürlich durch ein ſolches Verfahren eine noch tiefere Verachtung gegen

die Nation der Juden eingeprägt werden mußte , hinreichende Waffen⸗

macht , um Jaſon zu vertreiben , empfangen zu haben , welch ' letzterer ſich

zu ſeiner Sicherheit in das ehemalige Gebiet des ammonitiſchen Landes

zu flüchten genöthigt wurde .

Aus dem Umſtande , daß Menelaus mit ſeiner Bewerbung um das

Hoheprieſterthum in Jeruſalem endlich durchgedrungen , ſchließt Prideaux

voreilig , daß die 2. Maccab . 4, 23 . über ihn enthaltene genealogiſche
Angabe , er ſei ein Bruder des Tempelvorſtehers Simon geweſen , irrig ,

und die entgegengeſetzte Angabe bei Joſephus ( Antiqg . XII . ep. 6. ),

welcher ihn zu einen dritten jüngeren Bruder des Hohenprieſters Onias IIl .

macht , richtig ſein müſſe , indem ein Jude aus einem anderen Stamme

als aus dem Stamme Levi von vornherein auf die Anerkennung als

rechtmäßiger Hoherprieſter keinen Anſpruch habe machen können . Die

Anmerkung zu §. 771 . weiſt jedoch nach , daß eine levitiſche Abſtammung

der Familie der Tobiaden trotz der dort angeführten Stelle 2. Maco . 3m, 4.

recht wohl denkbar iſt .

§. 796 .

2. Maccab. à, 27 — 22. Prideaux Connex. ann. 171.

Onias , welcher aber als Hoherprieſter ſeinen Namen nicht behielt,

ſondern ſtatt deſſen ſich Menelaus nannte , wurde wegen nicht erfüllter

Zahlungsbedingungen ſogleich im nächſten Jahre 3929 ſammt dem Be⸗

fehlshaber der in der Burg Sion liegenden ſyriſchen Beſatzung nach An⸗

tiochia vorgefordert . Da aber Antiochus in dieſem Augenblicke ſelber

durch die nothwendige Dämpfung eines in Cilicien ausgebrochenen Auf⸗

ſtandes ſeine Hauptſtadt Antiochia auf einige Zeit zu verlaſſen genöthigt
wurde , ſo gewann Menelaus dadurch Zeit , mit Hilfe ſeines ihm einſtweilen

als Stellvertreter geſetzten Bruders Lyſimachus eine nicht unbeträchtliche

Tempelräuberei zu begehen , in Folge deren er durch Verkauf der ent⸗

wendeten Gegenſtände in Tyrus ſoviel Geld herausſchlug , um bei ſeiner

Ankunft in Antiochia nicht allein die verſprochene Summe entrichten ,

ſondern überdieß auch noch Andronicus , den von Antiochus zurückgelaſſenen
Reichsſtatthalter , zu ſeinen Gunſten beſtechen zu können . Onias III . ,
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welcher als eine ſehr angeſehene Perſon damals in Antiochia in der Ver⸗

bannung lebte , ſcheint dieſen Tempelraub zuerſt entdeckt und dem Mene⸗

laus darüber freimüthige Vorwürfe gemacht zu haben , welche derſelbe

jedoch nicht achtend , im Vertrauen auf die Gunſt des Augenblickes zu

dem weiteren Vertheidigungsmittel griff , den einzig rechtmäßigen Hohen⸗

prieſter mit Hilfe ſeines Freundes Andronicus ſogar meuchleriſch um das

Leben bringen zu laſſen , der ſich nicht ſchämte , ihn zu dem Ende noch

obendrein aus dem Aſyle bei Daphne durch heuchleriſches Zureden her⸗

vorzulocken . Dieſe Schandthat erregte bei Griechen und Juden in An⸗

tiochia eine ſolche allgemeine Entrüſtung , daß der bald darauf heim⸗

kehrende Antiochus Epiphanes dadurch beſtimmt wurde , Andronicus an

eben der Stelle , an welcher er den Mord begangen , öffentlich hinrichten

zu laſſen . Die von der Urſache dieſes begangenen Meuchelmordes ſich

ſchleunig auch nach Jeruſalem verbreitende Nachricht erregte in Folge der

durch Lyſimachus fortwährend weiter ausgedehnten Tempelberaubung dort⸗

ſelbſt ſogar einen verzweifelten Volksaufruhr , in welchem dieſer letztere

trotz einer ſyriſchen Bedeckung von 3000 Mann ſein Leben einbüßte .

Von dem in dieſem Paragraphen erzählten Aufſtande in Jeruſalem
ſcheint die von Daniel ( ep. 8, 14 . ) geweisſagte Entweihungsperiode von
2300 Tagen , wenn die Lesart ſicher iſt , gerechnet werden zu müſſen .
Vergl . §. 593 .

§. 797 .

2. Maccab. 4, 42—50 . Prideaux Connex. ann. 171. 170.

In dem gleichen Jahre rückte Antiochus Epiphanes gegen Ptolemäus
Philometor ins Feld , deſſen Heer er zwiſchen Peluſium und dem caſiſchen
Gebirge zu überwinden das Glück hatte , nach dieſem Siege aber vor⸗

gerückter Jahreszeit wegen ſich nach Tyrus in das Winterquartier zurück⸗
zog . Dortſelbſt traten drei Abgeſandte des jüdiſchen hohen Rathes bei

ihm vor , welche hinſichtlich des begangenen Tempelraubes eine Unter⸗

ſuchung über den gleichfalls in Tyrus anweſenden Menelaus beantragten .
Da derſelbe jedoch einen ſehr einflußreichen anderen Beamten des Königs
mit Namen Ptolemäus Macron durch weitere Beſtechungen auf ſeine
Seite gebracht hatte , ſo bewirkte dieſer , daß obwohl Menelaus bereits

überwieſen war , anſtatt ſeiner gerade ſeine drei Ankläger verurtheilt und
mit öffentlicher Hinrichtung beſtraft wurden . Selbſt die dabei ganz un⸗
betheiligten Tyrier hatten mit denſelben Mitleiden und gewährten ihnen
wenigſtens ein ehrliches Begräbniß , während Menelaus daraus den Vor⸗
theil zog , ſich im ungeſchmälert rechtskräftigen Beſitze des hohenprieſter⸗



lichen Amtes neuerdings beſtätigt zu ſehen . Dieſe letztere Begebenheit

fällt wahrſcheinlich bereits in den Anfang des folgenden Jahres 3930 .

Dieſer Ptolemäus Macron war ein ehemaliger egyptiſcher Statthalter

über die Inſel Cypern , welcher ſich durch ſeine erſt in den letzten Jahren

verübte verrätheriſche Ueberlieferung der Inſel in der Gunſt und dem

Vertrauen des Königs Antiochus befeſtigt hatte . Vergl . 2. Maccab . 10 , 18.

und Syrien . ( Fortſetzung . )

Der Hoheprieſter Menelaus . ( Fortſetzung . ) Judenverfolgung .

§. 798 .

1. Maccab. 1, 17 —22 . 2. Maccab. 5, 1 — 14. Josephus Antidd. XII, 7, bell. Judaic. 1, 1.
Prideaux Connex. ann. 170.

Das Uebermaß des durch die göttlich eingeſetzte hoheprieſterliche Obrig⸗

keit ſelber gegebenen öffentlichen Aergerniſſes konnte auch in Hinſicht auf

die politiſche Wohlfahrt des Landes nicht lange ohne nachtheiligen Ein⸗

fluß bleiben , als deſſen ungünſtige Vorbedeutung im Frühling des Jahres

Tyrus aus ſeinen zweiten Kriegszug nach Egypten antrat , 40 Tage lang

Um dieſe üblen Anzeigen in deſto ſchleunigere Erfüllung zu bringen,

mußte in einem Augenblicke , in welchem Antiochus gerade im reißendſten

Fortſchritte mit der Einnahme von ganz Egypten bis auf die befeſtigte

Hafenſtadt Alexandria beſchäftigt war , in Paläſtina das falſche Gerücht

entſtehen , als ob der ſyriſche König in Egypten geſtorben ſei , welches

den vertriebenen Jaſon alsbald in der Abſicht , ſich des ihm entriſſenen

Hohenprieſterthums mit Gewalt wieder zu bemächtigen , aus ſeinem Ver⸗

ſtecke hervorlockt . . Mit 1000 Mann Soldaten überfiel er die Stadt

Jeruſalem , und ſchloß mit Hilfe ſeiner Partei den Menelaus in die

Sionsburg ein , während die übrige Stadt gleich einer eroberten Feſtung

kriegeriſch von ihm mißhandelt wurde . Die Nachricht von dieſem Auf⸗

weile der König Philometor , wie es ſcheint , aus eigenem Antriebe ſogar frei⸗

willig perſönlich ergeben hatte , ſchleunig nach Judäa zurückzukehren , und ſo

unſchuldig die Stadt ſelber an den vorgefallenen Unruhen auch war , ſelbſt

nachdem Jaſon ſich auf die Nachricht von Antiochus ' Heranrücken ſchleu⸗

nigſt wieder entfernt hatte , über dieſelbe eine exemplariſche Strafe zu
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3930 , gerade um die nämliche Zeit , in welcher Antiochus Epiphanes von

bereits allerlei auffallende kriegeriſche Lufterſcheinungen beobachtet wurden .

ſtande beſtimmte den in Egypten verweilenden Antiochus , dem ſich mittler⸗ 1

dchnlr
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